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„Architekturdiskurse der Verwissenschaftli-
chung, Politisierung udn Partizipation im Umfeld 
des Design Methods Movement der 1960er Jah-
re“ – ob dieser (Unter-)Titel irgendwen neugierig 
macht? Nun, mich hat der Titel von Jesko Fezers 
Buch neugierig gemacht. Für die Architektur der 
50er und 60er Jahre habe ich ein gewisses Inter-
esse, wenn mich auch weniger die Ideen der him-
mel- oder besser systemstürzenden Avantgar-
disten als deren Durchsickern und Auslaufen in 
Europas Provinzen fasziniert. Doch vom Design 
Methods Movement hatte ich bislang noch nie ge-

hört und griff also beherzt zu der knapp 600 Sei-
ten starken, im Oktober im Salon der ARCH+ 
vorgestellten Lektüre.

Um es gleich vorwegzunehmen: Fezer legt 
hiermit ein bedeutsames Werk vor – bedeu-
tend, weil es eine über die Ländergrenzen der 
westlichen Welt spannende Ideengeschichte 
nachzeichnet, die in Vergessenheit geraten ist, 
die Akteure benennt und ihre Vernetzung auf-
deckt und schließlich auch nicht davor zurück-
schreckt, Schlussfolgerungen für die Gegen-
wart zu ziehen und Position einzufordern wider 
den vermeintlich objektiven Professionalismus: 
Planung ist immer politisch, zeigt der Autor auf.

Anhand der im Untertitel bereits aufgeführ-
ten Tendenzen erzählt Fezer ein vergessenes Ka-
pitel der Architekturgeschichte, das etwa Mit- 
te der 50er Jahre beginnt: ein Kapitel, in dem es 
nicht um Architektur geht und um die Abfolge 
von „Stilfragen“ – sagen wir, Brutalismus, Post-
moderne, Dekonstruktivismus –, sondern um 
die Diskussion der Planung selbst und um das 
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Selbstverständnis der Planenden: Die seinerzeit 
verbreitete Kritik an der Wirklichkeit und Unwirt-
lichkeit der Städte hatte die Zunft zunehmend 
verunsichert und ließ sie nach Absicherung in 
anderen Disziplinen suchen. Mit Fezers Buch – 
es handelt sich um die Überarbeitung seiner Dis-
sertation an der UdK Berlin – könnte man dazu 
noch weitere Stichwortreihen bilden, etwa mit 
Orten des Geschehens: Ulm, Berkeley, Ports-
mouth und Aachen. Oder mit Akteuren: Tomás 
Maldonado, Horst Rittel, Christopher Alexan-
der, John Habraken und Jürgen Joedicke. Oder 
mit den Titeln der Publikationen, anhand derer 
sich diese verschüttete Debatte und Ideenfolge 
rekonstruierten lässt: „Notes on the Synthesis  
of Form“ und „Pattern Language“, „Architecture 
without Architects“ und „De dragers en de men-
sen“, der DMG-Newsletter und die ersten Ausga-
ben der ARCH+ Ende der 60er Jahre. All das 
wirkt zusammen und ergibt ein ebenso schlüs-
siges wie stimmiges Gesamtbild, bei dem sich 
der Leser am Ende höchstens fragt, wieso sich 
das alles so plötzlich, nämlich etwa in der zwei-
ten Hälfte der 70er Jahre, in Luft auflöst. Fezers 
Ansicht nach wurde dieser Abschnitt der Ent-
wicklung bewusst und absichtsvoll verdrängt, 
was er mit Charles Jencks’ „Evolutionary Tree“ 
von 1971 und der dreißig Jahre später überarbei-
teten, um alle Hinweise auf die Methoden-Dis-
kussion bereinigten Version desselben belegt – 
ein etwas wackeliger Punkt in dieser Geschichts-
schreibung, denn um die mutige These zu stüt-
zen, bräuchte es wohl weitere Belege.

Vielleicht war es damals irgendwann schlicht 
als ein Irrweg erkannt, eine schöpferische Be
tätigung, wie sie das Entwerfen nun einmal ist, 
wissenschaftlichen Methoden unterwerfen zu 
wollen – die endlosen Diskussionen, Diagramme 
und Tabellen deuten dann auch eher in Rich-
tung der ab den 80er Jahren um sich greifenden 
Digitalisierung der Planung, die Fezer aber nur 
streift. Ein Zitat von Christopher Alexander aus 

Kritik Ulrich Brinkmann

dem Jahr 1971, das in diese Richtung deutet, stellt 
Fezer dem Ganzen sogar voran: „I would say for-
get it, forget the whole thing.“ Doch lassen sich 
Spuren der Methodendiskussion durchaus in 
spätere architektonische und städtebauliche Pro-
jekte verfolgen: Die IBA-Altbau unter Hardt-Walt-
herr Hämer, vielleicht sogar die „Kritische Rekon-
struktion“ von Josef Paul Kleihues` Neubau-IBA 
etwa wäre ohne diese Vorgeschichte der Hinwen-
dung zu den Bewohnern und existierenden Stadt- 
und Wohngegebenheiten wohl nicht denkbar, 
und noch ein heutiges Phänomen wie Baugrup-
pen und die damit einhergehende Aufweitung 
der Arbeit von Architekturschaffenden hin zum 
Moderator der Mitgliederdiskussionen können 
nach der Lektüre wie ein später, ins Gutbürgerli-
che gewendeter Nachklang damaliger Ansätze 
wirken, mit den Nutzerinnen und Nutzern der Pla-
nung vor und während des Entwerfens ins Ge-
spräch zu kommen und ihnen größeren Einfluss 
auf ihre Wohnumwelt einzuräumen.

Ein Manko aber ist dem Buch anzukreiden: Die 
Abbildungen bzw. der Umgang mit ihnen. Die 
Entscheidung für eine breite Textspalte und eine 
schmale Bildspalte schrumpft den Großteil Illus
trationen auf Fingernagelgröße. Das wäre nicht 
weiter schlimm, wären die Abbildungen dann 
noch erkennbar – sind sie aber nicht, oder zumin-
dest nur in Ausnahmefällen. Gerade dann, wenn 
es um Grafiken und Illustrationen mit Texten geht, 
ist das schade, da sich dadurch ihr Informations-
wert nicht erschließen lässt – ein verschossener 
Elfmeter.

Ein bedeutsames Werk, das eine 
über die Ländergrenzen der west-
lichen Welt spannende Ideenge-
schichte nachzeichnet, die Akteu-
re benennt und Schlussfolgerun-  
gen für die Gegenwart zieht.
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